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onspädagogische Draxisfelder en, WODE| SE IOCUS AauU$s edacht SOWIE Deschrieben |)a-
sich diese fast ganzlic unbedacht ahbselts \A/TS- ruüber hinaus enticdec cie Erlebnispädagogik
sanschaftlicher Theoriebildung un Onzeptl- cdas WEEITEe Fald „ZWischen Selbsterfahrung UNC)
onlerung entwickeln ] werden VOTr dem Therapie”®, wobel „Rituale UNC Spiritualität
Hintergrund des jewelligen erlebnispädagogi- Bedeutung”” erlangen, aber gleichzeltig ES-
Sschen Selbstverständnisses Bildungsangebote Jer wird, „dass %S Arn ungestilltes spirituelles
konzeptioniert, Clie Im InnNe eIner Handlungs- Bedürfnis gibt, cdas christliche Religionen csalten

ecke können
Eine wissenschaflich-religionspädagogische

Theoriebildung stellt n dieser Hinsicht enOoyer, Hans Nur WEr loslässt, ırd gehalten. YIS-
tuszentrierte Erlebnispädagogik, Holzgerlingen 2003 Desiderat cdar. Bislang spelsen SsICh leitende
Scheilhammer, Barbara: Von Gipfelerlebnissen Uund een un Konzeptionen AuUSs eIner Eigenlogik
Tiefenerfahrungen. Erlebnispädagogik ım christlichen der ora  Ischen Erkenntnis, Il AUuUSs der Drimar-
KONtEXT. In} torum erwachsenenbildung 2014 20372

ert, UÜlrike rtie der ra Religiöses reben n
den Bergen. In Jageniauf, Michaet/König, areike
IC erner (Hg.): Religiöses reben rlehte Reli- Vgl IC Werner: Erlebnispädagogik, München
glon, Berlin 1995, 2447 Base]| *2015, 11-
A Klarhold, Johannes: Segeln chenkt Sinn Segeln als E bd.,religiöse Erfahrung. In Zeitschri Tür Erlebnispädago-
gik 1991 55-58, ira InNne religiöse |Dimension Er- E bd.,
ljebnispädagogischer DrayIs erstmals Deschrieben E bd., Q6f1.
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1. Forschungshorizont und  
 Gegenstand

  „Nur wer loslässt wird gehalten. Christus-
zentrierte Erlebnispädagogik.“1

  „Von Gipfelerlebnissen und Tiefenerfahrungen. 
Erlebnispädagogik im christlichen Kontext.“2

  „Orte der Kraft. Religiöses Erleben in den Bergen.“3

Diese titel zeugen von erlebnispädagogischen 
Momenten, die zusehends4 eingang in religi-
onspädagogische praxisfelder finden, wobei 
sich diese fast gänzlich unbedacht abseits wis-
senschaftlicher theoriebildung und Konzepti-
onierung entwickeln. Dabei werden vor dem 
Hintergrund des jeweiligen erlebnispädagogi-
schen Selbstverständnisses Bildungsangebote 
konzeptioniert, die im Sinne einer Handlungs-

1 Royer, Hans P.: nur wer loslässt, wird gehalten. Chris-
tuszentrierte erlebnispädagogik, Holzgerlingen 2003.

2 Schellhammer, Barbara: Von Gipfelerlebnissen und 
tiefenerfahrungen. erlebnispädagogik im christlichen 
Kontext. in: forum erwachsenenbildung (2014) 29–32.

3 Aldebert, Ulrike: orte der Kraft. Religiöses erleben in 
den Bergen. in: Jagenlauf, Michael / König, Mareike /
 Michl, Werner (Hg.): Religiöses erleben – erlebte Reli-
gion, Berlin 1995, 44f.

4 Mit Klarhold, Johannes: Segeln schenkt Sinn. Segeln als 
religiöse erfahrung. in: Zeitschrift für erlebnispädago-
gik 11 (1991) 55–58, wird eine religiöse Dimension er-
lebnispädagogischer praxis erstmals beschrieben.

orientierung physische, psychische und soziale 
Herausforderungen in den Mittelpunkt stellen 
und ein – bevorzugt in der natur – intendiertes 
erlebnis in religiöser Hinsicht reflektieren.5 Das 
soziale element wird dabei als Katalysator im 
Lernprozess verstanden.

insbesondere in niedrigschwellige Angebo-
te religionspädagogischer praxis finden diese 
ideen vermehrt eingang und werden von die-
sem locus aus gedacht sowie beschrieben. Da-
rüber hinaus entdeckt die erlebnispädagogik 
das weite Feld „zwischen Selbsterfahrung und 
therapie“6, wobei „Rituale und Spiritualität an 
Bedeutung“7 erlangen, aber gleichzeitig attes-
tiert wird, „dass es ein ungestilltes spirituelles 
Bedürfnis gibt, das christliche Religionen selten 
abdecken“8 können. 

eine wissenschaflich-religionspädagogische 
theoriebildung stellt in dieser Hinsicht ein 
Desiderat dar. Bislang speisen sich leitende 
ideen und Konzeptionen aus einer eigenlogik 
der praktischen erkenntnis, die aus der primär-

5 Vgl. Michl, Werner: erlebnispädagogik, München –
Basel 32015, 11–14.

6 ebd., 86.

7 ebd., 33.

8 ebd., 86f.
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erfahrung Erlebnispädagogik gestaltender Ak- Forschungsin feresse
rasultiert avon zeugen zahlreiche veröf- un Vorgehen

fantlichte Artikel un Monographien
|)as forschungsleitende Interesse esteht nDaneben cstehen vereinzelt systematisieren-

e Versuche, Erlebnispädagogik n rellgilösen e1nernn kriteriengelelteten Konturleren des |)IS-
Bildungsangeboten Deleuchten, doch kurses Erlebnispädagogik un religlöser

eınem spezifisch zugeschnittenen FOKus Ildung Durch die Forschungsperspe  Ive der
SO en sich entweder n Einleitungen Diskursanalyse Ist %S UDEerdıes möglich, die-
Praxishandbüchern,” werden AUuU$S eınem spezl- SE Forschungsfeld zu eIinen Im InnNe eINes
Aschen Bildungskontext'” hmeraus entfaltet Ooder nhaltlichen Kartographierens aufzuarbeiten,
mMIIT thematischen SOWIE didaktischen Zuschnit- zu anderen SEINE (Jenese un Zirkulation VvVor

en11 versehen Sinnzusammenhängen un Wertsetzungen n
165 Dublikationsbasierte, heterogene UNGC den lic mehmen Angesichts der ISKUrSI-

religionspädagogisch-wissenschaftlich unterbe- Ver) Bedeutung Vvisueller Medienformate gilt C5,
chtete Ausgangslage markilert SOWON! den HOorl- sich micht MUur auf EINe hermeneutische Text-
ZONT als auch den Gegenstand des ım Folgenden auslegung Deschränken, OoOndern PEl der
Drasentlerten Forschungsprojekts. - S VErmISS Analyse einoden qualitativer Sozlalforschung
das Fald religiöser Erlebnispäadagogik diskursana- däaquat einzubezliehen. | elitend Ist lerbelı
ytisch"“ Uund eilstet damlıit eInen Beltrag dessen die dreistellige Relation VvVor 1ssen als
eligionspädagogischer Profilierung. rgebnis eIner Vermittlung Vor ubjekt, PraxIis

un Materlalıtät.'>
Vgl Uu.a. Arbeitskreis Friebnispädagogik (Hg.): Sinn E - |)Ie Verstehensgrundlage für Clie Analyse
SUC Gott erfahren. Erlebnispädagogik ım qchristli- des auszuwertenden Datenkorpus Dildet derchen Kontext, Stuttgart2005;Lohrer, Jörg /Oberländer,
Rainer / Wiedmayer, JOrG (Hg.) Sinn gesucht Gott systematische Entwurf der sozlologischen WIS-
erftfahren 2, Stuttgart 2012: Muff, Albin/Engelhardt, sanstheorie als Sozlaltheorie, die %S ermöglicht,
OS Erlebnispädagogik und Spiritualität. 5 Änre-
QgUNgEN tür die Gruppenarbeit, München 2201

1ssen micht als abstrakte Ansammlung Vor

aten un Informationen verstehen, SONMN-Vgl Jansen, Hefimuf: Wenn reinel VWAITKTIC! ra
dern als Produktelnes csteien Aushandlungspro-Erlebnispädagogische Jugendpastoral n kritischer

ichtung, Berlin 2007 zesses.!* Dadurch gelangen die KOöonstitutioNs-
Vgl Wechner, Hannes: Erlebnispädagogik MO-
detrend der Impuls zu Glauben-Lernen?
Differenzierende religionspädagogisch-theologische der interdisziplinären Diskursforschung, Barlın 2014;
Untersuchungen des rlehbens m INnDI CI auf Angermüthler, Johannes/Nonhoff, Martin/Herschinger,
und Erlebnispädagogik, Innsbruck 2003; Rotn, Karn FVG (Hg.) Diskursforschung. HIN interdisziplinäres
DDrei Erfahrungsdimensionen n der Erlebnispädago- an  UC| Drelefeld 2014
gik. In Sinn gesucht Gott arfahren Anm +6-—-4) 13 Vgl fraue, Boris: Vissen. n Wrana/Ziem/Reisig!
Diskursanalytische Forschung als interdisziplinäres Da- 2014 Anm 12], 440T., e Konzeptionlieru der
adigma n Sozlal-, (Jelstes- und Kulturwissen- Sozljalität und Konstrulertheit des 1ssens Ira n
sSCHatiten Hreite Anwendung. ] tführen verschlie- zialwissenschaftftlicher Tradition He Berger, 'efer
ene Fachverständnisse oluralen Akzentulerungen /Luckmann, Thomas: DITZ gesel Ischaftliche KONnstru-
und Ausformungen. Differenzier ırd zwischen [ I S- onderWirkliel keit.EineTheoriederWissenssoziologie
kurstheorien und Diskursanalysen. rstere DEezeich- (Conditio humana), ranktTur' 1, grund-
men En Feld VOrTI Richtungen, deren Akzent auf Be- gelegt VWissen Ist „die Gewissheit, ASss Phänomene
griffsbildung, Theoriesystematik und Epistemologie VWAIrKIIC| SIM und nestimmbare Eigenschaften Ma-
ijeg Der empirisch-gegenstandsbezogene rkennt- hen
nısgewinn der Diskursperspektive ıra n Diskursana- Vgl Keller, Reimer: Wissenssoziologische Diskursana-
ysen Detont. Vgl VWranag, Danie.  fem, Alexander/ Iyse Grundiegung eINnes Forschungsprogramms,Reisig!, Martın (Hg.) DiskursNetz. Wörterbuch \Aechaden 3201 1,48 Uurc etonung VOr1 Interakti-
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erfahrung erlebnispädagogik gestaltender Ak-
teure resultiert. Davon zeugen zahlreiche veröf-
fentlichte Artikel und Monographien. 

Daneben stehen vereinzelt systematisieren-
de Versuche, erlebnispädagogik in religiösen 
Bildungsangeboten zu beleuchten, doch stets 
unter einem spezifisch zugeschnittenen Fokus: 
Sie finden sich entweder in einleitungen zu 
praxishandbüchern,9 werden aus einem spezi-
fischen Bildungskontext10 heraus entfaltet oder 
mit thematischen sowie didaktischen Zuschnit-
ten11 versehen. 

Diese publikationsbasierte, heterogene und 
religionspädagogisch-wissenschaftlich unterbe-
lichtete Ausgangslage markiert sowohl den Hori-
zont als auch den Gegenstand des im Folgenden 
präsentierten Forschungsprojekts. es vermisst 
das Feld religiöser erlebnispädagogik diskursana- 
lytisch12 und leistet damit einen Beitrag zu dessen

9 Vgl. u. a. Arbeitskreis Erlebnispädagogik (Hg.): Sinn ge-
sucht – Gott erfahren. erlebnispädagogik im christli-
chen Kontext, Stuttgart 2005; Lohrer, Jörg / Oberländer,
Rainer / Wiedmayer, Jörg (Hg.): Sinn gesucht – Gott 
erfahren 2, Stuttgart 2012; Muff, Albin / Engelhardt, 
Horst: erlebnispädagogik und Spiritualität. 52 Anre-
gungen für die Gruppenarbeit, München 22013.

10 Vgl. u a. Jansen, Helmut: Wenn Freiheit wirklich wird. 
erlebnispädagogische Jugendpastoral in kritischer 
Sichtung, Berlin 2007.

11 Vgl. u. a. Wechner, Hannes: erlebnispädagogik – Mo-
detrend oder neuer impuls zum Glauben-Lernen? 
Differenzierende religionspädagogisch-theologische 
Untersuchungen des erlebens im Hinblick auf event 
und erlebnispädagogik, innsbruck 2003; Roth, Karin: 
Drei erfahrungsdimensionen in der erlebnispädago-
gik. in: Sinn gesucht – Gott erfahren [Anm. 9], 36–42.

12 Diskursanalytische Forschung als interdisziplinäres pa-
radigma findet in Sozial-, Geistes- und Kulturwissen-
schaften breite Anwendung. Dabei führen verschie-
dene Fachverständnisse zu pluralen Akzentuierungen 
und Ausformungen. Differenziert wird zwischen Dis-
kurstheorien und Diskursanalysen. erstere bezeich-
nen ein Feld von Richtungen, deren Akzent auf Be-
griffsbildung, theoriesystematik und epistemologie 
liegt. Der empirisch-gegenstandsbezogene erkennt-
nisgewinn der Diskursperspektive wird in Diskursana-
lysen betont. Vgl. u. a. Wrana, Daniel / Ziem, Alexander / 
Reisigl, Martin u. a. (Hg.): Diskursnetz. Wörterbuch 

2.  Forschungsinteresse  
 und Vorgehen

Das forschungsleitende interesse besteht in 
einem kriteriengeleiteten Konturieren des Dis-
kurses um erlebnispädagogik und religiöser 
Bildung. Durch die Forschungsperspektive der 
Diskursanalyse ist es überdies möglich, die-
ses Forschungsfeld zum einen im Sinne eines  
inhaltlichen Kartographierens aufzuarbeiten, 
zum anderen seine Genese und Zirkulation von 
Sinnzusammenhängen und Wertsetzungen in 
den Blick zu nehmen. Angesichts der diskursi-
ven Bedeutung visueller Medienformate gilt es, 
sich nicht nur auf eine hermeneutische text-
auslegung zu beschränken, sondern bei der 
Analyse Methoden qualitativer Sozialforschung 
adä quat einzubeziehen. Leitend ist hierbei 
stets die dreistellige Relation von Wissen als 
ergebnis einer Vermittlung von Subjekt, praxis 
und Materialität.13 

Die Verstehensgrundlage für die Analyse 
des auszuwertenden Datenkorpus bildet der 
systematische entwurf der soziologischen Wis-
senstheorie als Sozialtheorie, die es ermöglicht, 
Wissen nicht als abstrakte Ansammlung von 
Rohdaten und informationen zu verstehen, son-
dern als produkt eines steten Aushandlungspro-
zesses.14 Dadurch gelangen die Konstitutions-

der interdisziplinären Diskursforschung, Berlin 2014;  
Angermüller, Johannes / Nonhoff, Martin / Herschinger, 
Eva u. a. (Hg.): Diskursforschung. ein interdisziplinäres 
Handbuch, Bielefeld 2014.

13 Vgl. Traue, Boris: Wissen. in: Wrana / Ziem / Reisigl u. a.  
2014 [Anm. 12], 440f., 440. Die Konzeptionierung der 
Sozialität und Konstruiertheit des Wissens wird in so- 
zialwissenschaftlicher tradition bei Berger, Peter 
L. / Luckmann, Thomas: Die gesellschaftliche Konstruk-
tion der Wirklichkeit. eine theorie der Wissenssoziologie  
(Conditio humana), Frankfurt a. M. 21971, 1, grund-
gelegt: Wissen ist „die Gewissheit, dass phänomene 
wirklich sind und bestimmbare eigenschaften ha-
ben.“ 

14 Vgl. Keller, Reiner: Wissenssoziologische Diskursana-
lyse. Grundlegung eines Forschungsprogramms, 
Wiesbaden 32011, 48: Durch Betonung von interakti-
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bedingungen VvVor uüberindividuellen VWissens- Im Mittelpunkt des Forschungszugriffs stehen
ordnungeninden Forschungsfokus.Wirdder For- SOI alInerselts Inhaltliche Analysekategori-
schungsgegenstan sOozlalwissenschaftlich als \WIE Deutungsmuster, Klassifikationen un
[DDiskurs edacht, gera ] „die Produktion Phänomenstrukturen Ändererseits Ist auch
sOzlalen Inns, verstanden als die symbolisch- Il materlale Diskursgestalt mMIt ainbezo-
sprachliche Darstellung, Vermittlung un KON- Jgen [ )Dieses orgehen versteht SsICh als An zur

stitution SsOzlaler Gegenstände n kommunika- Selbstkorrektur fähiger Prozess der Theorie-
Iven Prozessen”>- n den lic| MIIT der Adap- Ildung auf empirischer Grundlage un mICht
ton der Wwissenssoziologischen Diskursanalyse als Nachweis des calbstreferenziellen Funktio-
mach Kalner er wird auch Clie Kreatıvita mIıerens eIner theoretischen Diskursoranung.‘”
der n Diskurse verstrickten SsOzlalen Akteure - S Djetet Cdamliıt Il Möglic  eit, mMIIT oisherigen
n den Interpretationsprozess eingebunden erlebnispadagogischen Entfaltungen Im HOorl-
1es ermöglicht mach Strategien, Praktiken, ZONT rellglöser Ildung n einen nerspe  Ivisch-
Diskursstrukturierungen, Dispositiven un BEe- Drodu  ıven Dialog treien können un AUS-

ziehungen zwischen Diskursivem un Icht- gehenda davon Erlebnispäadagogik als religilöses
diskursivem Im Forschungsfeld Vor Erlebnispä- Bildungsformat wissenschaftlich fundieren.
agogik und Religionspädagogik fragen. MT
der Bedeutungsanalyse des Sprachgebrauchs
wird die Prozesshaftig Kkalt eIner Dadagogischen Ergebnisandeutungen
Wirklichkeitskonstruktion aufgearbeitet.'”Expli- un Perspektiven
zıt wird] „die Meterogenität, Ambivalenz FS{IEe Sondierungen zu Datenkorpus Öördern
un Brüchigkei VvVor Sinnphänomenen InNs Feld zu eInen Il Ooben angedeutete heterogene
geführt”'®, Clie sich n den ge  W  Iq cahr Struktur des Diskurses religiöser Erlebnispäda-
olura| un wissenschaftlich wenIg systemati- gOog! zutage. Zum anderen deuten Inhaltliche
lerten Perspektiven religiöser Erlebnispädago- Analysekategorien auf An auflg Denanntes,
gik zeig aber wenIg fundiertes Bildungsziel hın Il

‚ganzheitliche Glaubensvermittiung‘. Derartige
Konstruktionen arbeiten mMIt kausalen Uusarmı-
menhängen, Wertimplikationen, Handlungs-
möglichkeiten < Im Kontext der (Implizi
oder exXplizit) intendierten Bildungsziele rellgl-

ONSPFOZESSCH HEe] der \VAsccanskonstruktion und ()bh-
jektivierung geraten Handlungen BZW. Draktiken tür Oser Erlebnispadagogik treten Oft spezifische
den gesellschaftlichen VArklichkeitsautbau n den Klassifnikationsmuster n dAlskursiven reignIiS-
Jic| des Forschers. Insbesondere der nostulierte SEer) auf. SO kristallisiert SsICh en spezifisches
Zusammenhang VOr1 Institutionalisierungsprozes- Bihelverständnis auflg n der rage „Was
secn, Legitimationsformen, Verdinglichungen und
subjektiven Änelgnun  n Dietet Ine Korrekturfolie Ssagtl Il Ibel zur Erlebnispädagogik
zur theoriegeleiteten methodischen Kontrolle VOT1 [)as jesuanische Handeln kannn @Q] als E r-
Interpretationsprozessen ım Anschluss dıe \AFI S - lebnisorientiert H ZwW. -fokussiert verfasst un
senssoziologisch-rekonstruktive Hermeneutik. als nhandlungsbetonte Padagogik Iinterpretiert15 Nonhoff, Martin/Angermülhler, Johannes: Diskurs (SO-
Zialwissenschaftlic| In Wrana / Ziem/Reisig!
2014 Anm 12], 52-584,
Vgl Koller 2011 Anm 141

1/ EDd., Vgl. Kefler 2011 Anm 14]1, 1972

Nonhoff/Angermülter 2014 Anm 15], 4 Royer 2003 Anm
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bedingungen von überindividuellen Wissens-
ordnungen in den Forschungsfokus. Wird der For-
schungsgegenstand sozialwissenschaftlich als 
Diskurs gedacht, gerät dabei „die produktion 
sozialen Sinns, verstanden als die symbolisch-
sprachliche Darstellung, Vermittlung und Kon- 
stitution sozialer Gegenstände in kommunika-
tiven prozessen“15 in den Blick. Mit der Adap-
tion der wissenssoziologischen Diskursanalyse 
nach Rainer Keller16 wird auch die Kreativität 
der in Diskurse verstrickten sozialen Akteure 
in den interpretationsprozess eingebunden. 
Dies ermöglicht nach Strategien, praktiken, 
Diskursstrukturierungen, Dispositiven und Be-
ziehungen zwischen Diskursivem und nicht-
diskursivem im Forschungsfeld von erlebnispä-
dagogik und Religionspädagogik zu fragen. Mit 
der Bedeutungsanalyse des Sprachgebrauchs  
wird die prozesshaftigkeit einer pädagogischen 
Wirklichkeitskonstruktion aufgearbeitet.17 expli-
zit wird dabei „die Heterogenität, Ambivalenz 
und Brüchigkeit von Sinnphänomenen ins Feld 
geführt“18, die sich in den gegenwärtig sehr 
plural und wissenschaftlich wenig systemati-
sierten perspektiven religiöser erlebnispädago-
gik zeigt.

onsprozessen bei der Wissenskonstruktion und ob-
jektivierung geraten Handlungen bzw. praktiken für 
den gesellschaftlichen Wirklichkeitsaufbau in den 
Blick des Forschers. insbesondere der postulierte 
Zusammenhang von institutionalisierungsprozes-
sen, Legitimationsformen, Verdinglichungen und 
subjektiven Aneignungen bietet eine Korrekturfolie 
zur theoriegeleiteten methodischen Kontrolle von 
interpretationsprozessen im Anschluss an die wis-
senssoziologisch-rekonstruktive Hermeneutik.

15 Nonhoff, Martin / Angermüller, Johannes: Diskurs (so-
zialwissenschaftlich). in: Wrana / Ziem / Reisigl u. a  
2014 [Anm. 12], 82–84, 82.

16 Vgl. Keller 2011 [Anm. 14].

17 ebd., 60.

18 Nonhoff / Angermüller 2014 [Anm. 15], 83.

im Mittelpunkt des Forschungszugriffs stehen 
somit einerseits inhaltliche Analysekategori-
en wie Deutungsmuster, Klassifikationen und 
phänomenstrukturen. Andererseits ist auch 
die materiale Diskursgestalt mit einbezo-
gen. Dieses Vorgehen versteht sich als ein zur 
Selbstkorrektur fähiger prozess der theorie-
bildung auf empirischer Grundlage und nicht 
als nachweis des selbstreferenziellen Funktio-
nierens einer theoretischen Diskursordnung.19 
es bietet damit die Möglichkeit, mit bisherigen 
erlebnispädagogischen entfaltungen im Hori-
zont religiöser Bildung in einen perspektivisch-
produktiven Dialog treten zu können und aus-
gehend davon erlebnispädagogik als religiöses 
Bildungsformat wissenschaftlich zu fundieren.

3.  Ergebnisandeutungen  
 und Perspektiven
erste Sondierungen zum Datenkorpus fördern 
zum einen die oben angedeutete heterogene 
Struktur des Diskurses religiöser erlebnispäda-
gogik zutage. Zum anderen deuten inhaltliche 
Analysekategorien auf ein häufig benanntes, 
aber wenig fundiertes Bildungsziel hin: die 
‚ganzheitliche Glaubensvermittlung‘. Derartige 
Konstruktionen arbeiten mit kausalen Zusam-
menhängen, Wertimplikationen, Handlungs-
möglichkeiten u. v. m. im Kontext der (implizit 
oder explizit) intendierten Bildungsziele religi-
öser erlebnispädagogik treten oft spezifische 
Klassifikationsmuster in diskursiven ereignis-
sen auf. So kristallisiert sich ein spezifisches 
Bibelverständnis häufig in der Frage: „Was 
sagt die Bibel zur erlebnispädagogik […]?“20 
Das jesuanische Handeln kann dabei als er-
lebnisorientiert bzw. -fokussiert verfasst und 
als handlungsbetonte pädagogik interpretiert 

19 Vgl. Keller 2011 [Anm. 14], 192.

20 Royer 2003 [Anm. 1], 12.
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werdcden . *' Vor diesem Orızaon werden auch
Deutungsmuster der | ernenden als rellgiös
empfängliche esen Oder cdas Postulat der
Ganzheitlichkeit verhandelt UÜberdies scheinen
für OINe nerspektivisch-produktive Diskurs-
entwicklung Vviele weltere Aspekte Vvirulent

anderem Clie begriffliche un onzept-
Onelle Konturierung des zugrunde gelegten
religiösen Bildungsverständnisses.

FIiorian Brustkern
ISS Mitarbeiter Tehrstunlf FÜr Refigions-
PÄdagOgik und des Religionsunter-
rich S der für (eistes- HNd
Kulturwissenschaften der Otto-Friedrich-
Unmversita amböDerg, Kapuzinerstr. 1 d}

amberg

Vgl Muff, HN} Religiöse Aspekte der reh-
nispädagogik. In Zeitschrt für Erlebnispädagogik
(1 993) 45-52: Jansen 200 / Anm 10], 3 Oberländer,
Rainer: Erlebnispädagogik n der ıIbel In Arbeits-
Kreis Friebnispädagogik 2005 Anm 24-29, 24f.;
oyer 2003 Anm 214

Brustkern KDB 77 / 2017, 75—7878 

werden.21 Vor diesem Horizont werden auch
Deutungsmuster der Lernenden als religiös 
empfängliche Wesen oder das postulat der 
Ganzheitlichkeit verhandelt. Überdies scheinen 
für eine perspektivisch-produktive Diskurs- 
entwicklung viele weitere Aspekte virulent – 
unter anderem die begriffliche und konzept- 
ionelle Konturierung des zugrunde gelegten  
religiösen Bildungsverständnisses.
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